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Heraud und wufite faum, wohin die Blide
* wenben, bi3 eine feltjame neue Crideinung
feine Aufmertamteit fefjelte. Ausd dem
fmarvagbenen Griin eined niedliden Beet-
Ieing exbliibten drei Blumen, bdie alle andern
an Glang und Pradyt itbertrafen, die exite
war ‘weip wie frijdgefallener Sdhnee, bie
oeite rot wie fdhimmernded Derzblut, die
oritte blau wie der Himmel an einem jon-
nigen Maimorgen. Und indes Dtto, bin-
gerififen bon bder {himmernden Pradt ganz
in Betradjtung verjunten wax, wanbdelte
fih ba® Raujden der heiligen Duelle in
pielitimmigen Gejang. €3 war, ald ob
sabllofe Cingelftimmen fid) zu ftetd wed-
felnden Bimmlijden Atforden vereinigten.
CSeine Seele fdhwamm in Seligleit; denn
aud) jie Hang mit in der itbericdijhen Har-
monie ber Tonme. Jmmer und ewig bitte
ev laujden mogen. Die drei Wunderblus
men aber {dimmerten goldlidtummoben,
und fiehe, ald Otto die Augen erhob, blicdte
e in bad verfldrte Antlip ded godttlichen
- Deilandes, der bei ben Blumen ftand und
fie mit Woblgefallen betrachtete. Oito war
entziidt und fein ganzed Wefen Idjte fidh
auf in feliged Sdauen. Dod) feine biiben
Heuglein waren nidht gejdaffen fitr bdie
ftrahlenbe Herrlihleit. Die Lidhtiille blen-
dete ihn fo, dbaf er erwadjte. Sdyon ftand
bad Frihlidht auf den Bergen. Ein Mor-
genftrahl war durd) das blanfe Fenfterlein
jeined ©djlafjtiibdjensd gedrungen und Hatte
ben glicdlichen Trdumer gewectt.

Otto ftand auf und riiftete {id zum
Rivdhgang. Redhtzeitig traf exr beim Sul-
bauje ein, wo die fejtliche Schar ber Kom-
munifanten fid) eben jammelte. A3 vom
RKivdtuerm bdie Gloden griifend exflangen,
fepte Die Mufif ein und bder Feftzug be-
wegte fid) dem Gottezhaule zu. Boraus
fdritt der Bodywiicdige Derr Pfarver mit
der golbenen WMonjtrans, begleitet bon ben
fneeweipgetleibeten Madchen. Den Krany
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der Unjdhuld im lodtigen Haar, die Hdnd-
lein fromm gefaltet, den Blic gejentt, trip-
pelten fie fittjam einber. Ihnen folgten die
Rnaben; weie Stranfdien auf ber Brujt
fdhritten fie {till und verjonnen durdz Hohe
RKicdenportal. Biele Erwadjjene bilbeten
Spalier. Sie begleiteten die junge Sdhar
mit freundliden Bliden und genoffen in
per Crinnerung Jaufd- neue dad reine, un-
nennbare Glitd ded Weien Sonntags.
LBon dem allem jah Otto nidhts. Sein
Blick ridhtete fi) unvertvandt auf die Von-
ftranj und ibren Trdiger. Er fah ihn wan-
deln im Deiland3gdrtlein, mitten unter

 bliihenden Lilien und Rofen.

Der Gottesdienft begann. Der hodw.
Herr Plarver Hielt eine herzliche Anfpradye
itber ben Tert: ,Selig, die reinen Herzensd
find; benn f{ie werden Gott anjdauen.”
Still gejammelt lanjdhten die RKinder, in
tiefer Riihrung die Crwad)ienen, barunter
fo biele glidlide Eltern. Der hehre Au-
genbli€ war bda. Weihevoll erflang bdie
Orgel, feiexlid) fepte der Rirdjendjor ein:
,Dem Derzen Jefu finge mein Dery in Lie-
beaglut. . .“ und ,0 sacrum convivium..*
Otto horte wiedber die heilige Luelle vau-
fhen, und die Pradt desd Deilandgdrtleing
firablte bon neuem bvor iYm auf. So {dritt
er zum Tijde ded Heren. Und fiehe, ald
ihm bder Priefter im vollen Drnate die Hei-
lige Doftie reidhte, taudhte vor Otto ploglid)
oieder die berfldcte Geftalt desd gottlidhen
Deilanded auf. Aud den himmlijden Au-
gen traf ihn der;Strah!l der gottlidyen Liebe.
Da {prangen aud) in feinem Derzen bdie
Dimmelgblumen auf. €3 ward ein Hei-
landagdrtlein. O, war dad darin ein Blithen,
Maien und Sonnen, ein einzigesd jubelndesd
Freuen! Seiner Sinne faum mddjtig, ftams
melte Otto voll Jnbrunjt: ,Id bete didh
an, mein Herr und Gott, mein Crldfer und
Heiland, Lob, Chr und Preizd fei dir in
Ewigfeit ! X. S.

Pius X, und die veligioje

Criiehung der Sdjuljugend.

(Bergl. ,Eudhariftie und Erziehung”, No. 13.)

Cin BVeritdndniad fiix die betden Kom-
muniondefrete Piug X. fann nur derjenige
baben, weldjer entweder felbft auf bdem
Boden bder driftliden Weltanjdhauung {teht,
. h. auf dbem iibernatiiclidien Standpuntte,
ober bden Cinflup ber Religion ald eined
iitbernatiivlidgen Grziehungsmitteld renig-

ftend jubjeftiv wiicdigt. Abfdllige Urteile
bon Nidhtlatholiten ober abgeflauten Katho-
lifen biicfen und darum aud) gar nidt
wundern. ,Sie wiffen nidt, wasd fie tun!”
— Ja felbjt bderjenige, welder auf bdem
Glaubenaftandpunite fteht, wird mur dann
poll und gang bdie erztehliche Bedeutung
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der Sommuniondelrete fiir die SHuljugend
ecfafien, wenn er {ie im Sinne der un-
fehlbaren Lehrautoritdt bder RKivde
mit fatholijhem Geifte aufnimmt, d. §.
iiberzeugt ijt, dap bdie [ehrende RKirdye
unter bem Beiftande desd hl. Geiftesd
und mit ihrer zweitaufendjihrigen
Crfahrung fiderer fiihrt alz menjdlider
Sdarfbli und menjdlihe Weisheit, mag
fie aud) in ber Prariad ganzer Jahrhunderte
fich Eriftallijiert haben obex bedeutende Got-
te3gelefrte zu ihren Berfedjtern zdblen.
Jrrig wire es, diefe Erlafie in Eintlang
bringen 3u wollen mit ben Ueberlieferungen
von Jabhrhunderten ober mit dem pddago-
gijd-piydhologifhen Erfahrungen felbft ge-
wiegter und bewihrter Seelenfithrer; man
mup fie ald Ausdflup gottlider Weis-
heit betraditen und feine ecigenmen,
fheinbar nod o begrindeiten UAn-
{dauungen daran verbejfern, in be-
miitigem Gebete und ernftem Stu-
dium einjudringen Dbefirebt fein in
dag tatholifde Becrftindnis, der-
felben.

Dex Crfttommunionexiaf, der das
Alter zur Crftfommunion normiect, ift ein
Gefep, ein- Gebot, fufend auf einem
gottlidgen Gebot; dber Stellvertreter Chrifti
it nur Ausleger und Extldver besd gottlidgen
- BWillens, der tn den Worten liegt: ,Wenn
ibr bad Fleijh ded Menfdenjohned nidt
effen und fein Blut nidht trinfen twerdet,
werdet ihr dbas Leben nidt in eud) haben.”
Diesd bdriidt der Crlaf jelbft aus, indem er
auf den uszfprud) eines angefehenen Theo-
logen Bimweijt: ,Sobald ein Kind zum Ge-
braudje der BVernunft Lommt, ift ed fofort
bucd) gbttlided Gefey zur hl. Rommunion
verpflichtet, und die RKirdje fann e3 von
diefer Pflidt gar nidt entbinden.” Dog-
matifd) formuliert ijt diejed gottlide Gefep

im 21. Kap. ded 4. lateran. Sonzild (1215):

SAlle Glaubigen beiderlei Gefdledhtes
find, fobald fie dbag Unter|deidbungRalier
erreiht baben, verpflidytet, jabrlid) wenig-
ften3 in der Dijterzeit dad Saframent ded
Altard ebhrerbietig zu empfangen.* Und
der can. 9 Der sess. XII bed Trid. Ronyils
fpridht bad Anathem aud iiber die, welde
diefed Gebot leugnen. Alfo aud) die jum
Bernunftgebraudje gelangten Kinbdex find
vemnad) verpflichtet, in der bdem Unter-
fdeidbungalter folgenden Ofterzeit zur Hl.
Sommunion zu gehen. ‘

Die Dauptfrage ift alfo: In weldjesd
Lebensjabr fallt dbag vom Konzil ald Un-

terieidbungalter bezeidhnete Alter? Dars

Jdiber - nun DBerridjen grofe Meinungdver-

jdhiedenbeiten, dieZwiv in jwei Kiaflen tei-
len fdnnen.

Die eine Gruppe von Theologen ift
per Meinung, dap die bizdherige Gepflogen-
Beit, die erfte Heilige Rommunion im Alter
vbon 12—14 Jafren zu empfangen, eine
redhtmdifige Gemwobhnbeit fei, die Gefepes-
Ecaft Habe, und dedwegen fomne bder neue
CrlaB derfelben nid)t twiderfpredjen; jabhr-
hundertelang hitte man bdavan fejtgeBalten,
Bifhote, Synoden und Partitularlonjilien
hatten fie beftdtigt, angejefene Gottedges
lebrte feien dafiir eingetveten; Biydyologie
und Pidagogif jpraden zu ihren Sunften;
ecjtere, weil bdag Geelenleben {0 junger
Rinder nod) zu unentwidelt fei, zu unbe-
ftandbig, zu flatterhaft; feptere, weil eine

- Spattommunion mit intenfiverer Selbitbes

tatigung erfabrungdgemdp alle Frihfom.
munionen iibertrefte; ja felbft private Aus-
jpriidhge ded Papiied werben dafiic namhaft
gemadpt. - ; '
Hiegegen ift zu bemerfen: Die edjte
und redte Sdyriftauslegung fommt bdem
Gtellvertreter Chrifti, dbem Papite, zu, weil
fig mit und in ihm dad unfehlbare Lehr-
amt der Kirdje identifiziert und perfonifi-
atect; alle andern Aeuperungen untergeord-

‘neter QLehrautorititen beftehen nur zu Redyt,

infofexn fie mit jener im Eintlange find.
Wenn aljo die oberfte Lehrautovitat dex
Rirdhe anderd entidheidet, ald eine be-
ftehende Gewpnhnheit, {o fann leptere
nur ein Ueber- ober Durdygangdftadium
bezeidinen. Die Gegenwart mit ihren
auBerordentliden Gefahren fiic bie
Jugend verlangt eben eine Hodftleiftung
ver iibernatiicliden Crziehungstitig-
Leit, und diefe findet fidh in der euda-
viftifdjen Erziehung nad) den Kom-
muniondefreten Pius X.

Wenn man bom Standpuntte der Piy-
dologie und Pddagogil grofere Seelen-
veife im Rinde verlangt und einen tieferen,
dauerhafteren Cindrud, o jdeint ez, dap
man dag gottlide Walten bdes Hl. Seifted
in ber unfduldigen Kinderjeele am Dam-
mevmorgen bder felbftberwupten Tatigleit
unterjdhapt, allzu abhingig madht bom Cr-
aebnid menfdliden Konnens, dap man das
Wicken Gotted zu fehr bedingt durd) bie
Mithilfe des Menjdjen, anjtatt umgetehrt;
man verfiiczt die {tille, geheimnizdvolle Got-
tegarbeit angefihtz des finnlidh und fee~
lifg wabhrnehmbaren Menjdentums. Ge-
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wifi hingt das Ausdmap der Gnaden aud
pom Mafe der BVorbereitung anj bden
Gmpfang und von der Mitwirtung beim
Empfange ab. Gewif zielen die Saframente
auf religiofe Selbftbetdtigung ab, auf Tu-
gendiibung, und dbagu mug audy pfydolo-

gifdge Unvegung durdh religitje Belehrung -
gegeben werden. Allein daraud folgt nod) -

nidyt, dap badurd) eine itbernatiiclidye Rrdftes
permefrung angeftrebt werde, eine Krdfte-
affumulation, nod) bevor {ie zur Berwen-
dung in entipredjenden Atten fommen fonn-
ten, felbjt wenn man zur Anjdhauunung fid
betdnnte, baf e3 eine Bermehrung bder
heiligmadjenden Gnade ohne lebung bder
Liebe nidht gibt. Denn Kinbder leben felbjt
{on im voridulpflidtigen Alter ein
findlidhed Tugendleben durd) Andacht
beim Gebete (Wie oft befddmen fie da
durd) vorbildlidies Dinbefalten und miibe-
volled Stammeln und Grofe), durd) Anj-
mextjambeit im hausliden Unterridhte, durd)
Gehorfam in der Familie, Friebfertigleit
und Entiagung gegenitber Gejdwiftern und
befonberd audh) — fofern von guten Eltexn
entipredjend erzogen und eingefithet — durd)
ein gang auffallended uneingejdyrantt glau-
biges, tieffrommes DLexftindnid beg gbtt-
lidgen Rinded in der hl. Cudhariftie. €3 gibt
glidliderweife audy eine Frithreife im pofi-
tiven Sinne. Wer jolite Gott reiner und
hingebenbder lieben, ald biefe gottinnigen
RKinderherzen, die vom Daudje der Siinde
nod faft gang unberithrt find und in benen
bie Qiebe und die ,anima christiana* un-
getriibt riberjpiegeln?

Hiven wir daviiber die eingig fdyonen
Borte ded dud) uns Pdadagogen bejtbefann-
ten Bijdhofed Dr. Bevtram v. Hildes-
heim ausd feinem Pivtenbriefe 1911: ,Tri-
umph feiect im SRinderherzen durd) un-
figtbared Cinmicfen unfer Herr und Heis
land. Unfidtbar; benn Gott arbeitet am
liebjten in der Ctille der Seele; er bebarf
feiner Worte und feiner Sapbildbnng; feine
Lidtwellen gur Lindlidhen Intelligeny
gehen andere Wege, und fein Deles
bendber Haud) 3u den jdhlummernden
Billengfriften bed RKinbded ift Ge-
heimnig ded Cwigen. Der Derr vedet
eben divelt durd) inmeve, jeelijhe Anmu-
tungen, Freudewallungen und lidhtvolle
Abnungen. Das ecfihrt ein unjduldiges
Rinderhery oft mefr, al3 ein in weltliden
Berfteenungen und Jveungen zervifienes Se-
miitdleben fo pieler Diterfommunilanten.

Bei verftindiger Uebung der Kommunion
geben bann fo langjam, wie eine fnofpe
fid offnet, jene exfreulidgen Wandlun-
gen im SRinderherzen vor fih. — BWie
pad gefdieht? Dasd weif- dasd Kind felbit
nidt; nod) weniger fann dasd Rind davon
reden; e3 mag aud) gar nidyt veden von den
BWirtungen der Rommunion; e3 fiihlt, baf dbad
jo ftill innered Geheimnisd ift, bah Worte
ed nidht widerfpiegeln. Oft erjt nad) Mo-
naten bemertt dbaz Mutterauge — und aud)
dag bded aujmerfiamen Rebrerds — mit
ftiller Freude diefe inneren Borginge in
per Seele bed fommunizierenden SKinbdes,
in jeinem Wanbel, jelbft im RKlange
dber Stimme, im Sdhwinden bdesd
Troged, im GBlange des Auges, in ber
Qiebe zu ftillem Fleife. Davon reden
feine Biider; e fpielt fidh im Sdhofie der
Familie ab. ,Weld) Geheimnisd ift ein
Kind,“ — fjo dentt dbann mande WMutter,
wenn fie mit leijer Freude die guten Cin-
fliiffle bded Altardfaframented wabhrnimmt.
€3 ift fo. €3 ift bas Geheimnisd bder
Friblingstraft und Frihlingsluft und
gritflingdahnungen.” :

Darf's filr uns zu folden Worten nodh
ein adjjelzudendes ,Wenn* und , Aber”
geben? Jd) meine: Nein! SBweifellojes
Glauben und vertvauensvolled Tun find
bier allein die wiirdige Antwort!

Die andere Gruppe der Theologen ift
der Anjdhauung, der Frithfommunionerlah
wolle mit einer Gewolhnbeit, welde durd)
Jahrhunbderte hindburd) die Geijter gefangen
bielt und teilweife nod) BHalt, aufrdumen,
gleidypiel ob man diefe Gewohnheit alz ex-
ftarrte Form einer ehedem zeitgemdfen
Weiterentwidlung ded fLicdlidgen Lebend
auffafjen mag, oder alg lebendvolled Mit-
telglied. Nad) ihnen Hhalt der Stell-
pertveter Chrifti dben Beitpuntt fiie
gefommen, die allgemeine rveligidfe
Erziehung dber Sduljugend in bdie
fpezifijd-eudariftijhe, — bdie twir-
tungsvolljte Gattung decfelben, —
hinitberzufithren.*)

Der Oftfommunionecla ift ein
bloBer Wunfdh des Herrn, zu bdeffen
Crfitllung der Stellpertveter Chrifti

‘vedht herzlid) und dringend einladet

sut dauernden Pflege ded Gnabdenlebens;
penn bdie Dftere beilige Kommunion ijt
unter allen Ndahemitteln ded geiftlichen Le-
bend dad hauptiadhlidite, zumal wemn
fie alg ,tdglides Brot genofjen wird.

*) Rergleife: 1.) ,RKindberfommunion und PRadagogit” bon W.Prof. Dr. M. Gatterer S. J. im

~Bharus® 1911, 2. Bb. 2.) ,Rafjet die Sleinen zu mir fommen®.

Bon &, Springer S.J,, Theologieprof.

in Sarajervn, 3.) ,Frilh und oft” von Dr. I. Prouner, Religiondprof. i. Salzburg.



	Die Kommuniondekrete Pius X. und die religiöse Erziehung der Schuljugend

